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(Fssvsprschrs N «. L.)
erscheint täglich mit Ausnahme des Tages nach Sonn-- und Feiertagen.

Irki » fürs Tirrtetzstzr durch st ; PoS frei in« Haus örzogeu 3,42 Mark , zum Abhole» ooa der Post 3,00 Mark - Me Postkmstatte» und LanLdnrfträser »ehmea BeA«dr«gm
-MzelPNStbühr für die ÄusoalligeÄeGzttle (oder dsren Daum) für Auftraggeber aus dem Herzogtum.Oldenburg 20 Pfg., für außerhalb des Herzogtums wohnend« 25Psg . NeLlamen kosten 75Psg . dieZr e

WnzüLZeK-MmürchrN« bis S Ahr vsrmiLtag -x «-« jerveiligeN Dsrrcktage ; größere  Anzeigen werden am Tage vorher erdeten.
IL ? dir Rückgabe rmvrriangt riugc-saudtcr BchttstMcke wird deine Verbindlichkeitübernommen. — Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigeu-GebLhren durch gerichtliche MttivtrL^L,,

eingezogea werden « Lff««. - Dto- »o:ilckrtfte» bet Bukgabe der Inserate « werden nach Möglichkeit berücksichtigt, eine Gewähr für de« verlangten Platz wird jedoch nicht üderuvmme«.

E) ! ^ sZr-DonnkrSLalk den 13. März L9!9 59 JahM.

- ?

üsusikE R^ĉ riCZeiAxff.
w Berlin , 10 . März . (Amtlich.) Die Volksmarine-

dioision ist aufgelöst. Zeder frühere Angehörige der Voiks-
mcninediviston, der noch mit der Waffe in der Hand getroffen
wird, wird nach Kriegsrecht behandelt.

— 2n Berlin haben heute Truppen der EaroekaoaUcrie-
schützendioisionin der Gegend Michaelkirch- und Nkartlstratze
ein Spartaristennest mit über 100 Mann ausgehoben , davon
etwa 30 Mann standrechtlich erschossen.

w Berlin , 11 . März . Wie die „Vossische Zeitung"
berichtet, geht das Massenmorden in Lichtenberg in gewissem
Sinne planmäßig fort . Von militärischer Seite wird uns
mitgeteilt , daß in Lichtenberg die Spartakisten Flugblätter
verbreitet haben , in denen ausdrücklichzum Mord aufgefordert
wird. Gestern wurde ein Zahlmeister in Zivil aus der
Straße von einem Spartakisten festgenommen, mit der
Drohung des Erschießens. Mit 1700 Mark, die er bei sich
hatte , kaufte er sich frei.

— Wie verschiedene Blätter berichten, wurde einer der
gefährlichsten Führer der Spartakisten , Iogisches , gestern im
Gebäude des Kriminalgerichts in Moabit erschossen. Der
Genannte war während der Straßenkämpse verhaftet worden
und sollte gestern durch einen Soldaten dem Untersuchungs¬
gefängnis zuzcführt werden.^ 2m Gebäude des Kriminalge¬
richts griff er den Soldaten an und wurde von ihm auf
der Stelle erschossen.

— Im Berliner Leichenschauhauseliegen karrt „Demscher
Allgemeiner Zeitung " etwa 200 Tote . 2m Berliner Poli¬
zeipräsidium wurden gestern sechs Matrosen , die im Kampf
gegen Regierungstruppen gefangen genommmen waren , nach
ihrer Vernehmung standrechtlich erschossen. —

— Laut „ Berliner Tageblatt " wurde in Lichtenberg
ein unbewaffneter Jäger , der auf einem Fahrrad fuhr , von
einer Anzahl junger Burschen und Weiber vom Rade ge¬
worfen und derart geschlagen, daß er als eine formlose
Masse tot liegen blieb. —

— Die Regierungsiruppen haben, wie der „Berliner
Lokalanzeiger" berichtet, im Laufe des gestrigen Tages be¬
reits Teile von Lichtenberg besetzt. Die Spartakisten waren,
als sie die Truppen in ihrer Flanke auftauchen sahen, so
überrascht, daß sie zum Teil die Gewehre fortwarfsn 4rnd
sich willig abführen ließen. Ein Teil der Bande flüchtete
in die städtische 2rrenanstalt Herzberge und versuchte, sich
dort zu verteidigen. Nach kurzem Kampfe wurden sie zum
Teil überwältigt , zum Teil flüchteten sie auf das freie Feld.
Die Spartakisten haben von ihrer Führuung den Auftrag
erhalten , sobald sie sich umzingelt sehen, die Waffen fort¬
zuwerfen und Harmlose zu spielen. Durch diese Maßnahme
hoffen .sie, der Verurteilung durch das Standrecht zu ent¬
rinnen . 2m Laufe der Nacht und auch heute werden noch
weitere starke Truppen vorgezogen —

—* Berlin , II . März . Den Regierungstruppen ist
es gelungen, ein großes Spartakistennest auszuheben , in
welchem die Angehörigen der .aufgelösten Volksmarinedivision
sowie die Mannschaften der Republ kanischen Soldatenwehr
zusammenkamen, und zwar Französischestraße 32 . Die An¬
gehörigen der Volksmarinedivision, die dort ihre Gelder ab¬
holen wollten , wurden in Gruppen und einzeln sestgenom-
men. Angehörige der Republikanischen Soldatenwehr nach
Feststellung ihrer Persönlichkeit wieder entlasten. Wer der
Eefangensetzung bewaffnet Widerstand leistete, wurde sofort
standrechtlich erschossen. Die Mannschaften der Regierungs¬
truppen ließen sich von ihren Führern kaum vor Hebelgriffen
zurückhalten, da ihre Erbitterung über die Vorgänge der
letzten Tage sehr groß ist. Es wurde auch Munition , dar¬
unter Dumdumgeschosse, gefunden. Die Gefangenen, 280
Mann , wurden in Lastkraftwagen unter Bedeckung von
Panzerwagen ins Gefängnis abgeführt.

—w Nach einer Meldung des Achtuhrabendblattes sind
bis jetzt gegen 1200 Spartakisten verhaftet und in die Ge¬
fängnisse eingetiefert worden . Das Eros der Verhafteten
stellt wieder jugendliche und unreife Burschen dar , die sich
jetzt als harmlose Passanten hinstellen und unabsichtlich in
die ganze Geschichtehineingeraten sein wollen.

—* Berlin , 11. März . Heute nacht haben , wie die
„Neue B . Z." zu berichten weiß, zwischen den Spartakisten
in Lichtenberg und den Regierungstruppen Kapitulationsver¬
handlungen begonnen . Angeblich hat die Regierung als
Hauptbedingung die Auslieferung aller Waffen gestellt.
Die Verhandlungen seien nocĥ nicht abgeschlossen.

—W Berlin , 10 . März. Wie die Voss. Ztg . meldet,
besteht die Absicht, daß Demobilmachungsamt zum 1. April
dieses Jahres ' aufzulösen und die sonst von ihm bearbeiteten
Stellen dem Reichswirtschaftsamtzu übertragen.

—nnb Der Lbcrfte Kriegsrar, der die Größe des dcuffchen
.Heeres ieüstellte, bestimm!« endgültig die Zahl der Geschütze,
Maschinengewehreand Gewehre, die Deutschland behalten darf
und beschloß, daß Teurichland keine Tanks und keine Üriegs-
ftvire haben darf. Es darf nur 15 000 Matrosen zurückbehalten
und nur wenige Flugzeuge besitzen. Tie Vorräte an Material
und Munition , die die icsigeictzte Menge überschreiten, müssen
vernichtet und dürren nicht ersetw werden. Ter Rar beschloß, i
den kleineren Mächten in Finanzkoinmissionsechs Vertreter ^
und in der Wirtschaftskommissionsieben Vertreter zuzugesichcn.

—:v Paris , 11. März . jRcuter) Wie verlautet, kommt
die Kommission zur Untersuchung der Verantwortlichkeiten in :
ihrem Bericht ;n oem Schluß, daß unter den heutigen inter- '
nationalen Gesetzen der frühere deutsche Kaiser und seine Rat¬
geber nicht vor ein Gericht gestellt werden können.

— " Rotterdam , 11. März . Aus Paris wird gemeldet : s
Man darf hoffen, daß der Abschluß des allgemeinen Waffen- '
stillstandes in 14 Tagen statlfinden wird, und daß der Vor^
friede Ende April unterzeichnet werden wird.

Errs Ner HsöMut—für hie Hsm-
W -ftrrst -de, 12. März 1919 . z

Np Ter MühlcnbcsitzcrFritz Grimm hicrsclbsthat sein zu ,
Ihorst belogenesFlag, groß 27 Schesselsaat, für 6600 Mk. an ^
den Landmann Eilcrt Friedrich Renken in Lcggern verkauft. ?

E Der seit einiger Zeit in Berlin verhaftete ehemalige !
sogenannte Präsident Kuhnt ist, wie das „ Wilh . Tageblatt " '
berichtet, beim Sturm auf das Berliner Polizeigedäude ge- i
walt am befrei, worden . Alle in Frage kommenden Be- !
Hörden werden geboten, ihn wieder verhaften zu lasten. '

—(r) 2n den Westerstede: Lichtspielen gelangt am 18. >
und 16 . März der erste Teil der großen Ausklärungs-, Sitten - j
und Kulturfilms „Es werde Licht" zur Aufführung . Dieses '
Filmwerk, welches mit Unterstützung der Gesellschaft zur ^
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten geschaffen wurde und
überall wegen starken Andrangs mehrmals ausgeführt werden !
mußte, wird auch hier seinen wohlverdienten Zuspruch nicht i
verfehlen. Damit auch auswärtige Gelegenheit haben dieser ,
lehrreichen Vorführung beizuwohnsn, ist für Sonntag nach- i
mittag eine Extravorstellung angesetzt. i

G Die MolkereigenossenschaftWesterstede hielt am 8. ,
März ihre diesjährige Generalversammlung ab, welche nur
schwach besucht war . Aus dem Jahresbericht sei erwähnt , daßjdie
Milchmenge wiederum erheblich zurückgegangen ist. Es
wurden 4 736 437 Klg. angeliefert . Verkauft wurden 80 888
Klg , nach Rüstringen wurden 91180 Klg. Vollmilch und
1 309 400 Klg. Magermilch geliefert. Die gewonnene Butter-
menge betrug 298 496 Psd . Ausbezahlt wurden insgesamt
1 382 009,60 Mk. An Milchprmnien wurden für Dezember
7 226 Mk. bezahlt . Die Zahl der Genossen hat sich von
924 auf 923 erhöht . Ferner liefern jetzt 78 Nichtgenossen.
Für Abschreibungen verbliebnn 7212,76 Mk. Die Bilanz
wurde genehmigt und der Vorstand entlastet. Das aus-
scheidende Vorstandsmitglied Grimm wurde wiedergewählt,
ebenfalls die Aufsichtsratsmilglieder Ohlenbusch, Lamken,
Strodthoff und Hobbiebrunken.

Z Ter für den 16. März vom Bürgervercin für die Ge¬
meinde Westerstede angekündigte Vortrag „die Einheitsschule"
muß umständehalber um einige Tage verschobenwerden. Eine
Bekanntmachungder Zeit erfolgt in einer der nächsten Nummern
d- Bl . In der letzten Zusammenkunft des grundlegendenAus¬
schusses wurden noch einmal die Ziele des Vereins eingehend
besprochen. Der Verein dient nur gemeinnützigen Zwecken. Er
will durch Borträge, Darbietungen und sonstige Veranstaltungen
Aufklärung schaffen über Zeitfragcn und soweit möglich in der
Gemeinde an deren Lösung Arbeit leisten. (Förderung des In¬
teresses in der Bürgerschaftfür Gemeindeangelegenheiten, Jugend¬
pflege, Förderung der Bestrebungen zur Gründung von Biblio¬
theken.) Es soll in Borträgen und Darstellungen planmäßig
das Neue in Wissenschaft, Gewerbe und Staatsleben lebendig ge¬
macht und alle Bestrebungen zur Pflege der Kunst tatkräftig ge¬
stützt werden. Der Verein möchte eine große Organisation
werden, die alle bestehenden Vereine der Gemeinde, welche gleichen
oder ähnlichen Zielen nachstreben, zusammenschließt, sie in ihren
Bestrebungen unterstützt, sie ausbauen hilft, ohne ihre Selbst¬
ständigkeit anzutasten. Nur durch den Zusammenschluß aller
Bürger — ohne Rücksicht auf Geschlecht, Alter, Beruf — ist
das Ziel erreichbar. In der ganzen Gemeindewerden in diesen
Tagen Werbeausschüsse in Tätigkeit treten und Mitglieder für
den Verein sammeln. Der Jahresbeitrag von 1 Mk. ist so
niedrig bemessen, daß er kein Hindernis zum Beitritt sein kann.
Die unheimlichenFolgen der Tage der Zerstörung können nur
überwunden werden durch Arbeit an uns selbst, durch Arbeit in
der Menge und für die Menge.

»

- (e) Der Knegsbeschädtgtenvereinfür Westerstedeund
Umgegend hielt aml tzten Sanrtag seine Monatsversammlurig
ab, welche sehr zahlreich besucht war. Von der reichhaltigen
Tages« dnung sei hier nur aufg-führt, daß man beschloß,
auch nichtbeschädigts Krieg,tellnehnrer, das Krauten Pflege¬
personal, sowie die W tweu oder sonstigen Hinterbliebenen
ihrer gefallenen Ernährer als wirkliche Mitglttder in den
Vereins auszunehmen, Venn man war der Ansicht, daß
eine Grenze wohl nicht 'mal festzustellen sei, zwischen
beschädigten uno nichtbeschädtgtenKciegsts lnrhmern. Es
kann wohl nicht avgezwrff-lt n erden, daß mancher heim¬
gekehrte Krieger, welcher hcuts noch nicht die geringsten
Beschwerdenhat, demnächst erfahren muß, daß der Krieg
auch an seiner Gesundheit nicht schadlos vorübergegangen
ist, auch andererseits kann eine finanzielle Schädigung, welche
dorn begründet liegt, daß durch die Teilnahme«m Kriege
Existenz oder Geschäft verloren ging» als Krieg,b. schädtgung
angesehen werden. Ueberhaupt find die Interessen und Be-
srribungrn der Kriegsbeschädigtenkeine wesentlich anderen,
wie die der Kciegsteilnehmer und der Kftegshinttrbliebenen.
Um aber die Interessen aller zu gewährleisten ist ein Zu-
sammenschlnß unbedingter Erfordernis. Am Sonntag den
30. März 19 l9 findet in Oldenburg eine Vrrtrrteroer«
scrmmlung sämtlicher Ortsgnipprn des Oldenburgischen Landes-
verbandss der Kriegsbeschädigtenstatt, woselbstu- a. über
den Anschlußan einen Rsichroerbandberaten und beschlossen
werden soll. Es kommen hier der Verband deutscher Kriegs¬
beschädigterund Kriegsteilnehmer in Berlin und der Reichs¬
bund für deutsche Kriegsbeschädigte und Kriegsteilnehmer
in Frage. Da sich die Grundsätze des elfteren Verbandes
mit unseren Grundsätzen, auf nationaler Grundlage unter
strengster Wahrungder Neutralität inbezug auf Partei-
po.iük zu arbeiten, deckt, wogegen der letztere sich auch auf
politischemErbiet begibt und hier den Weg sehr weit link»
cinschlägt, war man hier einstimmig für de» Anschluß an
elfteren. — Zur Kenntnis gebracht wurde, daß das Kriegs¬
gefangenen Arbeit, Kommando in Westerstede für den Unter¬
stützung»fonds einen größeren Geldbetrag überwiesen hat,
was von der Versammlung allgemein begrüßt wurde. —
Zam Eintritt in drn hies. Verein sowohl als wirkliche Mit¬
glieder wie auch als Vereinsfreunde werden die Einwohner
der Gemeinde von den Vertrauensmännern in ihren Woh¬
nungen aufgefordert werden- Man kann der Werbetätigkeit
rur reichen Erfolg wünschen.

Die nächste Vereinsversammlung findet am kommenden
Sonnebend abend statt. (Siehe Anzeige.)

—ff Bad Zwischenah«. Vor einigen Tagen hatte der
Bauausschuß der Spar- und Darlrhnskassr eine Beratung
mit dem leitenden Baurat. Dabei stellte es sich heraus, daß
die Kosten de» Neubau« erheblich über den vor einigen
Wochen ausgestellten vorläufigen Anschlag hinausgehrn. Die
Summe ist zu einer schwindelndenHöhe angewachsen! Ob
nu» unter diesen Umständen gebaut werden kann, erscheint
fraglich. Der Bauausschuß kann aus sich heraus den Bau
nicht unternehmen und hat den Beschluß der Generalversamm¬
lung herbeizusühren. Zu diesem Zwecke wird in nächster
Zeit ein« außerordentliche Versammlung stattfinden. Bis
dahin soll aber noch unseren Bauhandwerkern anheimgegeben
werden, Kostenanschläge zu entwerfen. In einigen Tagen
wird durch Anzeige dazu aufgefordert werden. — Um be¬
sorgte Gemüter zu beruhigen, sei hier sestgestellt, daß bereit»
im vorigen Sommer Generalversammlung und Bauausschuß
auf den Vorschlag des Vorsitzenden hin bindend festgelegt
und durch Niederschriftbeurkundet haben, zur Ausführung
de» Baues nur Handwerkeraus der Gemeinde Zwischenahn
zuzulassen. —

—* Apen . In der Nacht vom 1./2 . d. Mts . sind dem
Landwirt Hermann Meyer in Godensholterweg bei Apen mittels
Einbruchs folgende Sachen gestohlen worden : Pfd . Butter,
3 kleine Steintöpfe mit ausgepreßtem Honig (Futterhonig für
Bienen), 1 Beutel mit 10 Pfd . Weizenmehl, 10 Stangen Kau¬
tabak, 6 Liter Petroleum, 1 Zinneimer, 1 kleiner emaillierter
Eimer mit Milch, und 2 Eier, im Gesamtwerte von 128,60
Mk, gestohlen worden.

—(b) Oldenburg, 11. März. Das Direktorium hat
für die Ziegen, die zur Schlachtung bestimmt sind, folgende
Höchstpreise festgesetzt: Klasse1 100 Mk., Klasse2 80 Mk.,
Klasse3 80 Mk. Diese Preise dürfen nicht überschritten
werden.

— Ex-Präfident Kuhnt ist in Berlin von Spartakisten
befreit worden . Man nimmt an, daß er sich nach Olden¬
burg wendet.

—* Delmenhorst , 11. März . (D. Kr .) Beim Vau-
mann Linnemann in Schlutter wurde in vergangener Nacht
ein großer Diebstahl aus geführt . Die Diebe sind ziemlich
summarisch vorgegangen . Die Männer , vier an der Zahl,



haben ein Pferd aus dem Stalle gestohlen, sich einen leichten
Federwagen dazu gesucht, dann zwei große tragende Sauen
abgestochen und sie auf den Wagen gepackt, dazu sämtliche
an der Diele hängenden Räucherwaren, einen Sack Gerste,
2 Treibriemen, eine Plandecke, ein Paar Gummischuhe,
Schirme rc. und sind dann mit ihrer Beute nach Delmenhorst
davongefahren, um sie nach Bremen zu bringen. Gegen
2 Uhr nachts kam die Fuhre hier durch und wurde ange¬
halten und beschlagnahmt. Einer der Diebe konnte festge¬
nommen werden, die übrigen sind entkommen, werden aber
wohl ermittelt werden.

—* Goldenstedt. Ein schrecklichesUnglück ist hier
passiert. Einer der hier einquartierten Soldaten wollte nach
Spatzen schießen, traf aber unglücklicherweise einen vorbei
gehenden jungen Mann und verletzte diesen durch Bauch¬
schuß so schwer, daß er kurz darauf sein Leben aufgeben
mußte. Die Familie des Erschossenen trifft der Verlust um
so schwerer, als sie auch schon einen Sohn im Feldzuge
verloren hat. Der unglücklicheSchütze wurde festgenommen
und zur Wache gebracht. Bei der Vernehmung zog er
aber plötzlich eine Schußwaffe hervor und tötete sich selbst

—(o) Ut Ostfreeslaud. Vorige Marke iß, as wi ok
schreven hebben, up de Landstraate tüsken Jrmgum un
Marienhaoe een Mann dod upsunnen. Mid den vp de
Straate lazg een Poele Blot un de Lieke in de Eloot.
8m alles genau fasttoestrLen, wur de Dode na Weener
brocht un dar in d' Easthu» operert. Saterdag het man
dann den Mann in Weener up den Karlhoff begraven,
sang- un klanglos. Cönndag iß dann herutkomen, dat de
Vermoorte een Koopmann Hübsner nt Bremen iß. Mit
91 düsend Mark iß he van Bremen ooreist. Wat he nu
in d' Rhridrrland uplopen wullt het, well wert dat?. Aber
dar mut een Cnüff van hat hebben, dat he sovöl Geld bi
sück drog. Mandag iß de Lieke werr upgraven un na
Bremen brocht. Bet antor het man neet herut, well de
Dad up fien Eewretenhet. — Dat Für, wat orrleden
Wäke de Schür van Buß Plaatse in Auerk Oldendöp up
slickert un dartoe 21 Stück Veeh, 6 Peerde, 4 Schapen un
een Swien vertehrt het, fall anstoken wesen, 'iß aber noch
neet herut, well so roekelos west iß. Völe Dörper sünd
darooer ut, een Eekerheitswachrtoe stellen, um toe minn-
sten dat Eeföhl toe hebben: nu kannd'r n'x grbören. —
Dat Wärr makt un» jüst gien Pläseer. 't süggt d'r hrel
na ut, a» wenn de Märt de negen Sömmerdagen, de he
uns schüldlg iß, ankriedrn laten will. Man kann sück up
nüm» un up nix mehr vertaten» up sück sülost neet, so wiet
sülivw! d'r mit henn. —

—(o) Ut Ostfreesland. Dar geiht wat vör, man
weet blot neet wat Ov un an hört man een Celut van
buten: Ostfreesland, dat annere wordt dann so in den Bart
mummelt. Dat iß seker: van uns wordt d'r proot. Wat
will man van uns? Rheinland-Westfalen will sück ovsündern
van Prüfen un mut dann, um van Holland free toe blieven,
de Eems hebben: Emden, Leer, Papenbörg. De Belgiers
willen uns geern an Holland verpangcln. Se willen de
Schelde för sück, dann kann Holland de Eems für sück kriegen.
Dat willen aber de Holländersneet, fallt hör gar neet in,
Ostfreeslandd'rbi, dat geiht an. Man in Tusk? Ne.
Un darin kann hör nüms verdenken, un uns ok wall neet,
wenn wi uns neet eenfach verklüngeln laten, (lenmal wassen
wi all Hollands, un dar iß mehr van over bleuen as van
de nakomende Franzosentied Bandage noch hebben völe
reformeerte Eemeenden een Stempel mit de Inschrift: „Kar-
ken-Zcgel van . . " un vör 'n lütije fievtig Jahr wur in
de Karten noch Hollands sungen, vör seßtig Jahren ok noch
preekt. De Lüttersen hebben sück alltied an dat Hochdütse
Hollen, ok in de Hollands-:, ok in de Franzosentied. Nu
gifft dat just neet minn Ostfreesen, de vandage nix d'r-
tegen harren, wenn wi van Dütsland ovkwammen. De
Rusche iß hör toevöl, se willen Rüst hebben un in Fre
waken un sagen können. Se wiesen darup henn, dat wi
vör Tieden eng mit de Nederlanden verbunden wassen: West-

. freesland, Ostfreesland, Noordfreesland: een Volk. De
- Universität in Groningen iß van Ubbo Emmius, eenPostoren-
! jung ut Greetsiel, inricht, Focko Ukena ut Leer harr een

Börg in Eröngen, un so wat mehr. De Holländers freesen
aber mit Recht, dat dar nix bi herutkummt, wenn Ostfrees¬
land unner Oraniens Zepter kummt, un wi wullen uns ok
noch bedroeoen neet glieks, man later. Wi wachten de
Tied ov, de fall uns wall Upklarung brengen. — Dat Up-
soeken van Kiebitzeiern iß in unse Kuntrei hentoe den 10.
April erlaubt, dat lltnehmen van Möoeneiern hentoe den
10. Juni . De Schontied för Wildaantenhört mit den 30.
Juni up. — Dat Wäer schient ok disse Wäke nix toe worr'n:
Märt, rögt den Steert.
Für die Redaktion verantwortlich Karl Eitere  in Westerstede,
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

Amtliche BetMMMüchuygm.
Amtsvsrstand des Amtsverbundes.

Westerstede,  den 11. März 1919.
Wir können Benzol liefern an die Bezugsberechtigten,

die vorher ein Benzolfatz«insenden körnen. Anträge sofort
erbeten.

Münzebrock.

Amtsgericht Westerfteds.
In » Handelsregister ist eingetragen:

die Firma Theodor Hezemann in Bökel und als deren
Inhaber Kaufmann Ludwig August Theodor
Hrgrmann in Bokel.

Ceschäftrzweig: Manufaktur., Porzellan>, Kolonial
und Galanteriewaren, Tabak und Zigarren.

1919 März 10.

TwisÄieiratm.
Die Gemeinde -, Schnl-, O t̂s - und Kircheuum

läge » find nunmehr bi» zum 15 d». Mts zu entrichten.
I H. Hinrtchs,  Eemeinderrchnungsführer.

Zu v .rkaufen

2 kuIIliLlbef
8 Tage alt.

Halsbek . Gerd Eller ».

Zu oertaufen zwei hochtrag

^Huenen
> oder gegen Weideoich zu ver¬

tauschen. »I. küssn »,
Liaswege.

Heiraten
< vermittelt eine Dame aus gt
! Familie schnellu. unter strengster
j Verschwiegenheitfttr Angehörige
f gebildeter Kreise. Gefl Zuschr.
' unt. H V lS richte man an
s Büttners Ann -Exped, Oldenburg,
s „Handelshos".
i

Angebot
Wer vertauscht eine Ga «« ge¬

gen einen » eitzen, schw. Gänse¬
rich. Gastwirt Rothenburg,

Godensholt
Aue . Zu verkaufen

/iWSKS/M
I »h Schumacher.

Kaufe
b. Augustfehn.

Geflügel
aller Art. Zahle für das Pfund
6.25 Mk ., Rasschühner pr Pfd.

-7.00 Mk

Ssorg kenken,
_ Viehha ndlung._

Habe noch 3000 Pfund

M.WW« ! !
find wieder eingelroffcn-

8ai »k , LIssv.
jzu verkaufen.

D G . Marte ««, Apeu

Der Traum in Feindesland.
Roman von JustuS Schoenthal.

781 (Nachdruckverboten.)
»Obermaat, siehgst du da ob'n dö Fliag'n?"
»Mensch, mach keene Zicken. Mir is nich danach!"
»Mir aa net! Aba des da ob'n is a englischer

Vlieger!" — »Wa—wa—wat?"
Er äugte scharf in der angedeuteten Richtung. Dann

meinte er: »Ja , det ist 'n Doppeldecker. Obs 'n englischer
»der eener von uns is, weeß ick nich."

Auch die Wache hatte den Flieger bemerkt. Durch
daS Fernglas wurde festgestellt, daß an der unteren Trag¬
fläche des Flugzeuges der Union Jack angebracht war.
DaS Leben erwachte sogleich an Bord. Endlich einmal
eine Unterbrechung der Eintönigkeit! Man war dem
Engländer fast dankbar. Die Ballonabwehrkanonewurde
schußfertig gemacht. Der Leutnant zur See Kellner,
der die kleine Abteilung befehligte, murrte zwischen den
Löhnen: »Blödsinnige Bande, so am frühen Morgen da
rumzugondeln I"

Und der Maat fragte hitzig: »Weitst, daß i 'n triff?"
Und richtig, der dritte Schuß streifte den grauen Vogel.

Aber ehe noch der Leutnant den Befehl zum vierten geben
konnte, verwunderte sich der Bayer hörbar:

»Ja, waS war denn etz dös? Dö winka ja mit'n
kacktüchel un etz werfa s' goar weiße Zetteln abi. Heilige
Marandjosef, da springt oaner runter, jeffas naa, un etz
der ander. Und siehgst as Lo, etz brennt des ganzeE 'lump
mitsamt 'n Union Jack."

,Na ", brummte der Obermaat, »det war ooch hechste
Leit. Stand schon oberfaul, de Kiste. Soll 'n se verleicht
warten, bis det killekille an de Fußsohlen macht."

Ein Boot wurde zu Wasser gelassen. Der Seegang
war ruhig.

»Ma könnas' do net versaufa laff'n, wenn'S aa Eng»
länba fan." -

Der MarinestabsarztDr. Festersen war nicht gerade
entzück», als man ihm die beiden englischen Flieger brachte.

-. . — - — — - --

Seit ihm die Engländer ieinen einzigen Bruder erschossen,
hegte er einen tiefen Groll gegen die ganze Nation. Er
verabscheute die englische Kriegführung, und er müßte kein
Sohn der Wasserkante gewesen sein, wenn ihm nicht von
Kindesbeinen an ein. gewisser Abscheu gegen das Krämer¬
volk jenseit des großen Teiches eingeimpft worden wäre.

Mürrisch sah er die beiden Gefangenenan. die das
Bewußtsein noch nicht wiedererlavgt hatten.

»So ein kaltes Bad schadet den Burschen nichts! Maat,
machen Sie eine Kammer mit zwei Betten für die Kerle
frei. Schließlich sind es auch Menschen, und dafür, daß
sie uns nichts mehr arihaben können, wird gesorgt werden."

Während er das ŝagtc, hatte er sich über den jüngeren
der beiden gebeugt. Er prallte erschrocken zurück.

»Dunnerlüttchen, das ist ja gar kein Mann!"
Die Seeleute grinsten einander verlegen an, und der

Bayer murmelte halblaut:
»Siehgst as do, etz schickens' un§ de Suffragetten aa

no übern Hals. Etz is g'fehlt!"
Und einer der Matrosen stieß ihn in die Seite.
»Dat schall woll 'n seiet Mäken sünn."
Der Arzt hatte seine Untersuchung beendet.
»So, und nun die nassen Kleider vom Leibi Tann

hinüber in die Kammer! Und holen Sie mir Decken und
Bettstücke, soviel Sie auftreiben können! Nach solchem Bad
ist eine richtige Schwitzkur das allerbeste."

Die beiden bewußtlosen Flieger wurden in die Kammer
getragen. Der Arzt befahl noch:

„Die Papiere, die die Gefangenen mit sich führten,
bringen Sie zum Herrn Kapitänleutnant! Dort treffen
Sie auch mich, wenn im Zustand der Gefangenen eine
Verschlechterung eintreten sollte. Alle zwanzig Minuten
sehen Sie, Maat, mit einem Obermatrosen einmal nach
dem rechten. Offnen Sie mir aber die Tür leise. Denn
die Leute brauchen Schlaf. Sollten sie aufwachen, so er¬
halten sie eine Taffe reichlich gezuckerten heißen Tee und
etwas Schiffszwieback. Äußern sie Hunger, so können sie
aus der Küche etwas Haferschleimsuppe oder Fleischbrühe
erhalten, auch Brotsuppe im Notfall, aber nicht roheS
Brot. Gehen Sie vorsichtig mit den Gefangenen uml

rrlmtmtzm.
Die Erd- und Eandarbeiten

zum Ausbau de» »100 Mir.
langen Gemeindewege», südlich
vom Kana!» sollen in öffent¬
licher Ausschreibungam
Vieuslag de» 18 März,

nachm. 3 Uhr,
im Abrlrschen Easthause hier
vergeben werden.

Die Bedingungen liegen bei
dem Pcovinzialwegemeistsr
Papendiek, Leer, sowie bei dem
Unterzeichneten aus. Schrift-
liche Angebote sind vorher
oder bei Beginn des Verdin-
gmrgstermln» abzugeben.
Süd-Gsorgrfehn, 9. März.

Der Gemeiudevorstehrr
Heinrich

88MZM dm 15. » z.
nachmittags1*/, Uhr,

läßtd. HausmannG Bohlj«
in Torsho !t gelegentlich dr»
Ciaur'schen Bauernhaus-Vn.
kauf» :

einen maffis erbauten, mit
Ziegeln gedeckten

§ckUMS§/S//,
groß 10X30 Meter,

zum Abbruch öffentlich meist'
bietend verkaufen.

W e stsrstede.
G . Koch, Aukt.

Ein nahe bei Wrsterst-de
belesener, strohgedeckteslöotmkaus
10,30 mal 18,40 M'r. groß,
steht zum Abbruch durch mich
zum Verkauf. Das Haus ent¬
hält starkes Eichenholz und
eignet sich namentlich für ein
Düngerhau».

Westerstede.
N Aovkp Aukt.

«M M.
Mündelgelds « habe ich im
ganzen oder geteilt auf Land-
hypaihft per sofort oder später
zu 4 Prozent Zinsen zu be¬
legen.

W esterstede.
_ 8 . Hook , Aukt

Handtasche gefunden-
Beruh. Eitere, Achternftr.

7 " MM.
Zwischenahn.  Gerd

Wiemke « beabsichtigtseine
zu Aschhauserfeld an der
Chaussee belegen«

MM,
bestehend au» dem Wohn-
Hause, nebst 1 Hektar—
12 Sch.«8 . — beim Hause
belesenen VaulL »der«re«

au« der Hand zu verkaufen
und wollen Kaufliebhaber bal¬
digst mit dem Unterzeichneten
in Unterhandlung treten.

Tüchtiger Fachmann sucht zum
l Mai oder später gutgehendes

fZ-ssZl/
FeseM

mit W ohnung  oder leerstehen¬
des Geschäftshaus mit Werkstelle
zu mieten bei eoenil. späterem
Kvtff Offerten unter S . 27
naNlüvrr nd Varel i. O.

1*angs . i
Zu verkaufen  eine jung«i(ub,

Anfang April kalbend.
Fr au B . G . Gerde«  Ww.

»lurrgvi ' flisnii
21 Jahre , welcher mit Pferden
umgeheu kann, sucht Stellung
in Landwirtschaft.

Arbeitsnachweis für Stadt
_u Amt Delmruhorft.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

MMMkliSg.
D . Wicmke «, Malermeister,
Oldenburg , Friedhofsweg 63.
Sofort für eine Heil- und

Pflegeanstalt bei Oldenburg meh¬
rere unverheiratete

MllküWslM
gesucht. Anfangsoerglltuug 760
Mark neben fteier Station und
Teuerungszulage. Persönl . Vor¬
stellung mit Zeugnissen erwünscht.
Näheres durch
Hauptarbeitrnachwels Oldenburg

Suche per sofort oder später
einen Sohn rechtlicher Eltern als

Î ekrlmA
sür mein Temischwaren-Bcschäst
unter günstigen Bedingungen.

U. 7>o>2vnksmp7vi ' ,
Elisabcthfrh «.

Ich möchte nicht, daß es von der deutschen Marme deitzl
wir hätten unsere Gefangenen schlecht behandelt. Wa-
jenen recht war, soll uns Deutschen noch lange nicht billig
sein, 'n Morgen!"

Der Kapitänleutnantnahm den Bericht über den Ge¬
sundheitszustandder Gefangenen teilnahmslos entgegen.
Er beschäftigte sich in der Achterkajüte gemeinsam mit dem
Oberleutnant zur See damit, die Papiere durchzusehen.
und säst gleichzeitig entrang eL sich ihrem Munde:

»Das sind ja Deutsche! Landsleute haben wir dg
aufgefischt!"

Dann sahen sie sich eine Weile sprachlos an. Der
Kapitänleutnant fand zuerst «ine halbwegs vernünftig
scheinende Erklärung:

»Dieser Hauptmann Kersten wird tn einem englischen
Gefangenenlager gewesen, von der kaum verdächtigen
Baltin Marianne von Roggenhusen befreit worden und
dann gemeinsam mit ihr auf einem englischen Flugzeug
geflohen sein."

Der Stabsarzt aber hielt die Geschichte immerhin für
rätselhaft; doch ein Verhör sei jetzt nicht rötlich und der
Gesundbeit der beiden in jedem Falle abträglich. In dem¬
selben Augenblick ward er abgerusen.

.Hat sich der Zustand verschlimmert?" fragte er
besorgt.

»Nein! Wollte Herrn Stabsarzt nur gehorsamst
melden: Die Gefangenensind aufgewachtund sprechen
deutsch."

Und wie ein Flugfeuer verbreitete es sich aut dem
ganzen Schiff: Die gefangenen Engländer sind entflohene
Deutsche. -

In der kleinen Kammer aber war inzwischen der
Hauptmann zum Leben erwacht. Er schlug die Augen aus
und sah eine hölzerne niedrige Decke. Er wollte sich auf»
richten: aber er vermochte es nicht. Hatte er seine Glieder
gebrochen? War er gelähmt? Allmählichdämmerte eS
in seiner Besinnung. Er war aus England geflohen. Ja,
richtig, mit . . . Marianne.

(Schluß folot.)



lmmobH-Verkouk.
Die dem Hausmann Ioh . Elans zu Torsholt ge«

hörigen, bet Ocholt— Oldrnheide— brlegenrn
^ _

Vor einigen Jahren neu erbautes Wohnhaus mit Stall und
Gchweiuemäfterei für 300 bis 400 Schweine, sowie

43,5588  KMM S.S) LöMme»
sollen öffentlich meistbietend verkauft werden und wird hierzu
Termin angesetzt auf

visnslagelsnLS,
nachmittag» 2 Uhr,

in Dierks  Wirtshaus« zu Torsholt.
Non den Ländereien sind 150 Sch. S . Bau-, 300 Sch.

S . Weide-, der Rest Hrideländereten. SämtlicheLändereien
find guter Bonität, die Mästerei ist praktisch eingerichtet und
kann der Verkauf tm ganzen oder in jeder gewünschten Tei
lung geschehen.

Westerstede.  6 « voll , Aukt.

U

aus die tausendfach erprobte Wirkung , selbst wcnck
schon vieles andere ohne Erfolg angewandt nehmen
Frone » bet Monatsdcschwerden die ulelbewäarten
echten Frauentropsen „ chrrbar " äesilll . ex Linno-
moni . ^ Icok . Lsripkyl . bol . mellis , » Flasche Mk 6,
Qual extrastark M » 7.50, bei sehr hortnück gen Be¬
schwerden DoppUrtesenflasche Mlr 12,' 0 Bedeutend
erhöhte Wirkung wird erzielt durch gleichzeitigen
Gebrauch o. „Frebar -Tee ^. Pak Mkt 3 50. Warnung
vor Nachahmungen. Versand nach auswärts gegcn
Nachnahme oder vorherige Einsendung des Betrages.

Medizinisches Be »savdhau » Bremen 317,
Postfach 225

I

ZllMbil-NrkW.
Apen . Fr . Waldeck

Erben in Augustfehrr wollen
ihr daselbst belegen«»!

ZWgM-stiilk
wegen Aufhebung der Gemein¬
schaft mit Antritt zum Herbst
dr. Js . öffentlich verkaufen
lassen.

Da»Wohnhausenthält zwei
Stuben, zwei Kammern, Küche
und befindet sich bet demselben
ein 13 Ar 82 Quadratmeter
großer Garten, sowie Stall-
gebäude.

Da» Verkaufsobjekt ist na-
mentlich Handwerkern zu
empfehlen, e» hat eine gün¬
stige Lage dir-kt an der Chaussee
Augustfehn-Bokrl.

Verkaufstermin ist ande-
räumt auf

ZsrMZlrrg iM 27. März.
nachm 3 Uhr,

in Janßens Gasthaus« zu
Augustfehn.

Kaufgrnrizte werden ring?,
laden

rLSnddtzxh , Aukt.

Vsi 'kauß,

E tn g esan  d t. Die amtliche Bekanntmachung betreff
Verschick «» von Leb «n »mittcl » an russtiche Gcsangrue hat , wie
ich mit Bestimmtheit « »nehme , außerhalb des Ammerlandes große
Entrüstung heroorgerufen , aber eine garz - andere , als „mehrere
Gemeiudedürger " an den Tag legen Während in Millionen von
Deutschen Familien seit den ersten Kricasmonaten Schinken , Speck,
Butter und dergleichen nur noch dem Namen nach bekannt sind,
in den deutschen Großstädten vielmehr der Hunger bis in die
mittleren Schichten der Bevölkerung rägllcher Gast ist, schickt man
aus dem Ammerlande russischen Gefangenen sogar noch in die
Lager , wo sie eine genügende Kost erdalten , Butter us -o I Denken
die Betreffenden denn nicht daran , daß Tag für T « a Hunderte von
eigenen Landsleuten !m deutschen Datertanve an Uiuercrnähiung
zugrunde gehen , daß in den deutschen Großstädten so oft das tät¬
liche Brot fehlt , und daß in F -indesband noch 800000 deutsche
Brüder schmachten , die sich nach dem kleinsten Eßpaket aus der
.Heimat sehnen ? Sollte nunmeyr , wo unsere Feinde uns keine Le¬
bensmittel geben wollen , die Hungerkatastrophe über ui» hercin-
brcchen und uns alle in den Abgrund reißen , dann schlage sich
jeder , der sich in dieser Weise an srinem eigenen Vaterland ver¬
sündigt hat , an die Brust ! D e „mehrere Gemcindedürger " aber
mögen sich überlegen , »aß es die Landsleute ihrer Schützlinge sind,
die aus Dankbarkeit über die glänzende Verpflegung ihrer Gefan¬
genen tn deutschen Landen uns mit dem Bolschewismus all das
Elend ins Land tragen , und ihre Harden nunmehr erneut zum Ein¬

fall in unsere Osimarken bereit stehen Mögen sie daran den «en,
daß unsere Feinde , die uns noch vor einiger Z tt von unseren eigenen
Landsleuten als Freunde des deutschen Volres geschildert wurden,
uns den Einlrltt tn ihren sog. . Völkerbund ", über den nunmehr
wohl uns Allen die Augen geöffnet sind , unmöglich machen und
uns kalten Herzen » dem Hungerrode preisgeden . „Erbärmlich"
handelt darum in der Tot derjenige , der nicht das , was er irgend¬
wie an Lebensmitteln Über hat , u -fern eigenen Land,leuten »u-
Lommen läßt : „den Bedürftigen auf dem Lande , der ärmeren Bc-
völeerung in den Großstädten und unfern Brüdern in der Ge¬
fangenschaft " b 0.

In Nr . 54 des „Arnmerländers " besprechen und verurteile»
mehrere Gemeindebürger die amtliche Bekanntmachung des Amtr-
hauptmann » in den Nr . bO und 5t dieses Blattes : — Und dieses
wohlerwogene Urteil der Demeindebürger i . W . findet die Aner¬
kennung und Bestätigung vieler solcher in der Gern . Apen . Er
schien zuerst , als hätte niemand ein H -rz, da « voller Nächsten¬
liebe und Mitleid , das traurige Schicksal und schwere Lor unserer,
wie auch ebenso gut dasjenige der hies . Kriegsgefangenen urteils-
,frei und verständnisvoll antwortend auf den bete . Artikel in Nr.
SO und 5 t dieses Blattes entgegen treten wolle und könne

Demgegenüber ist es nicht so bestellt , wie uns gesttrir Nr 54
Dieses Blattes vor Augen führte und Gott sei Dank , daß es noch
Menschen gibt , die die Lage der unglücklichen Kriegsgefangenen
wirklich beffer erkannt haben und bestrebt find u »d waren , dieselbe
in jeder werfe dem unschuldig leidenden spardon : oder find vielleicht
nur die Unseligen unschuldig ?) und wehrlos gemachten , ehemalig -n
Feinde , zu erleichtern . Wenn es da den hiesigen Landwirten ein¬
gefallen ist, anstatt mit leerem Sack seinem vielleicht dreijährig
oder nach länger treuen Arbeiter etwas von den vorhandenen
Fettigkeiten mit auf dem Hungerwege in die ferne Heimat zu
geben , so haben selbige nicht nur ein christliches Werk der Nächsten¬
liebe vollbracht , nein , sie haben nur ihre ritterliche Pflicht gegen¬
über einem bedauernswerten hülfrbedürfiigen Menschen erfüllt.
Ganz erbärmliche Menschen wären die Landwirte gewesen , wenn
fie entgegen gesetzt gehandelt und nicht bedacht hätten , daß vielleicht
ohne die treue Arbeit des harmlosen Russen , oder » er es war , er
Zelbst auch keinen Schinken und keine Wurst nach seiner Rückkehr
Lorgiflinden hätte . Dieses können , oder besser gesagt , wollen
die hohen Heren nicht verstehen und währe es für manchen alten
Machthaber sehr wohl und viel Wert gewesen , wenn er mal selbst
«ine diesbezügliche Gcsangcnjchastskur an eigenem Leide erfahren
hätte , um am Schluffe seiner Gefangenschaft sich rin anderes Urteil
über seinen guten und schlechten  Arbeitgeber bilden zu
Rönnen , gegenüber den in Nc . 50 und 5 ! hingestellten „erbarm-
Eichen" Menschen . Von allen Gemeindebürgern , die Krtegsgef.
längere Jahre in Arbeit hatten , find die wenigsten zu Klagen über
Ke berechtigt . Hunderttausende Gesaugene find in den letzten
Monaten aus Deutschland hinaus , nach Frankreich und England
und Rußland in ihre engere Heimat zurückgekehrt und wenn diese
nun wollten nach dem , in Nr . SO und St betr . amtl . Urteils , ge¬
genüber unseren unglücklichen dortigen Kriegsges verfahren , da
müßten solche die ritterlichsten Menschen von ders Welt sein , aber
«ack unseren ehrlichen  Anschauungen wären es die er-
därmli Listen unter Gottes weiter Sonnei

M -Hrere Landwirte der Gemeinde Apen.

KrmBa u.

ttolrvsrkauk

in

Koltrüp.
Zzyischenahn.  Der Haur'

«ann G . Hisjs inNostrup
will sein am Wege von Depen-
fort nach Garnholt belrgenes

„Wirlfelogr" im ganzen oder
geteilt öffsUilich meistbietend
verknusen testen.

Die 6,6280 Hektar große
Perzelle erillhM besten kultur-
sähtgen Boden und eignet sie
sich sowohl zu Anfiedlungen
als auch zu Acker und Weide.

Sodann soll das auf dem
Grundstück stehende

Kiefern, Fichtenu. a. — zu
Grubenholz, Bauholz, Spar¬
ren und Richeln. geeignet,

in einem Los meistbietend
zum Verkauf aufgesetztwerden.

L. Verkaufstermin ist ange-
setzt auf
Sirilai dr« 2», Mz,

nachm. 4 Uhr,
in Erambart« Gasthause zu
Rostrup,
wozu Kauflustige eingeladen
werden mtt dem Bemerken,
daß bet annehmbarem Gebote
in diesem Termin der Zuschlag
erfolgen soll und rin weiterer
Verkaufsaufsatz nicht brabfich.
ttgt ist. Da» Holz ist vorher
zu besichtigen.

Da» Kaufgeld für dasiSrund-
stück kann zum großen Teil ver¬
zinslich stehen bleiben.

Kauflustige» ollen sich recht¬
zeitig einfinden.

Feldhus , Aukt.

Kaufmann Diedr . Orth in Ape « als Paul Fittje
in Hüllftvdo Vormund läßt

vienslsx äen >8 Mrr,
nachmittag» pünktlich1 Uhr,

in und bet der Lrhrerwohnung der HüllstrderSchule öffent¬
lich meistbietend verkaufen:

l ,8 Hühner,

lM WNM-EilMtiW:
Stühle, Nähtisch, Rauchtisch, Spiegel mit Spiegel¬
schrank, Seroiertisch, 2 Paneelborten, ferner: Sofa,
Sessel, Teppich, Vorleger, Srroiertischdeck«, Tischdecke,
2 Fach Gardinen mit Kasten, Thron mit Decke und
1 Hängelampe;

1 «Mmi ZiAM-kilW »» :
Sofa, 7 Polsterstühle, Tisch, Sekretär, Nipptisch.
Serviertisch; ferner: Spiegel mit Splegelschrank,
Hängelampe, Teppich, Borleger, Freischwinger, Lehn¬
stuhl mit Kiffen, Tischdecke, mehrere Bilder, Baro
meter, Wandteller, Ofenvorsetzer, 1 Fach Gardinen
mit Kasten usw.

l M. SWsjisiM'WWW:
? Bettstellen mit Matratzen, Waschtisch mit Spiegel-
flpfiatz, Nachttisch. L Handtuchhalter. 2 Fach Tat
btnen mit Küsten, 1 Garderobe, Vorlegerusry.

Liese Einrichtungen kommen im ganzen und Wch^ ^ln
zum Aussatz: ferner:

1 Klavier (schwarz. Eiche), Klastrerbock, 1 Klavier-
lampe, 1 Nähmaschine, 1 Kleider-, 1 Leinen-, 1,
KüchensHrank, 3 Tische, 12 Stühle, 1 Lehnstuhl. 2j
Rüschenstühle. 1 Kommode, 1 Spiegel mit Borte/
L Bücherborre, 1 Paneeivöllc, 1 Schlafsofa, 3 Bett¬
stellen mst Mat atz-ri, 3 Betten, i Bettsp-.eite, 1
Brttoorleger, 1 Fell div. Tisch, rr. Bettzeug, mehrere
Fach Gardinenm. Kasten, 1 Fach Zugggkdinen mit
Uebergardine; '

1 Doittöe cm§ Messing, 1 meff. Kaffeekanne(antik), 1 Tablett
m. Kaffee- und Teekanne(Nickel), 1 Humpen, 1
N-cktlschal«, 1 silb. Teelöffelkorb, 1 Dtzd. stlb. Eß¬
löffel, 8 silb. Eßlöffel, 1 Vorlegelöffel, 1 siib. Zucker¬
zange, 1 Tortenheber, 1 Tranchierbesteck, 1 silb. Be¬
steck, 1 Geflügelschere, 1 Kachentrommel;

1 fast u«« tr Sparherd , 1 Tafelwage mit Gewichten, 1
Fleischhackmaschine, 1 Wandkaffeemühle, 2 Küchen-
dorten mit Eewürztonnen, 1 kompl. Weckapparat,
diverse Messer und Gabeln, verschiedene Töpfe,
Teekessel, Pfannen, Eimer, Flaschenu. Gläser, Bür
ften, Besen usw.

sr«e grötzers Partie Porzellan «ad Glassachen , 1
Backtrog, r Waschmaschine, 1 Waschrrog mit Wring¬
maschine, Ballten, 1 Spinnrad, 1 Kinderwagen, 1
Fahrrad u. 2 Laternen, 59 Psv. Schalotten.

1 Korb Sta «dbiene «, 12 Bienenkörbe mit Aufsätzen, 1
Bisnenkappe, 1 Btenenschauer, 1 Kartoffelquetsche»,
1 Schwrinetrog, Gurtengerät, 1 Axt, 1 Säge und
1 Partie Draht.

1 Quantum Heu » Stroh, Stren, Runkelrübenu. viele hier
nicht genannte Gegenstände.

Westerstede.  S . Hook , Aukt.

.Mm"
8nlW -SmlIemiIlW«
trafen in mehreren Größe» «in.

lke Laumann.
Eine kleine Anzahl Küpperrtusch

ZM « . ge !«
kam auf Lager.

1» Aüvking.
M alte MM

WEM
(gewaschen) zahle ich WM- hohe

Preise.
Salsbil, z.r. »M».

WiksMiM
(Original-Meisort) 1 u. 2pserdig

find vorrätig bei

Ake kamnaim,

Maschinenöl,
Wageni^

Lederfett,
Schuhcreme,

ca - 1 Psd .- Dosen,
empfiehlt _ M . pi »iRR « i»,

Kauf- geschlachteter

ktts 7/eM,
Angeb . an WaldhAm , Berlin

_C . IS, Seydelstr . 22.

Spen
Feinsten

gebrannt. Kaktee
empfiehlt ktlni ».

Nach hier versetzter Beamter
sucht unter bcscheidenenUmständen

Mi Zl'Mll
mit einigen Möbeln , sowie zwei
Bettstellen ohne Betten , und Koch¬
gelegenheit . Offerten erbeten u.
Nr . K , 2184 an die Expedit,
dieses Blattes.

Vsn - mLgGMski ! » » »
am 3 ( . Dezember 1918.

Soll Mk. Haben Mk.
Kassa -Konto . . . 1 957,36 Bankschulden . . . 523061 .71
Postscheck -Konto . 244,27 Warcnschulden . . 111509,95
Werlpapier -Konto. 527 250- Deschästrguthabeu . 5 777,09
Zinsen -Konto . . 1250 , - Betriebsrücklage . . 12 533,-
Grundstück - u . Ge-

19 000,-
Reservefonds . . . 10000-

bäude -Konto . . Nicht vert . Milchgeld 998,31
Maschineu -Konto . 1.-
Geräte -Konto . . 1.-
Mobilicn -Konto . l-
Wareusorderung . 105 665,43
Buttervorrat . . . 3 808,—
Kohlen usw . . . 4 705,-

863883,06 663883,06

5/M -e/Mf
§sMs/Me/s,
von der Landwirtschafts -Kammer

feldbesichtigt,
verkauft gegen Saatkarte

0. Lclimiät
i .Wildenlohsmoor ,P .Edewecht

. SU-
Wz. MM;

NkMolr
zu verkaufen

G . Sandstede , Zimmermeister,
Zwischruah « .

MizilMk
Kauft

Apotheke Westerstede.

Zahl der Genossen am 31 Dezember 1917 : S24 . — Zugang:
14. — Abgang : 13. — Zrhl der Genoffen am 31. Dezember 1918:
925 . —

Westerstede,  den 8. März ISIS.

MIKkei-kWWW WestnstM.
Lanje . Böhlje . Grimm.

Oottarpstr. 1 sx-exenüder äer lmuckvadankj. Val. » 35.

ktsüer kür moävrns Tskrrksü - EK
unä Lrslltzkunäs . A

SprecksISLätv! S—1  rormlttaxs, 2—S aackmlttag,, W
^ Sonntag-» von S—12  llkr.

VDGGDGGLOOSBBOGDGG

Zu verpachten 10 Echeffelsaat

Meldungen bei H . Deeken.

vokoll . v . vl -ünj » » .

Zwei gebrauchte aber betriebs¬
fähige

NeWlWtM
habe billig abzugeben.

I . Süvking.

EckewectU.
Habe etwa 100 Stück groß«

und klein«

MMWtt
zu verkaufen.

G . Schröder, Gastwirt.

IWgzgMssM.
AW.

Die bestellten

FrMMll!«
werden Sonnabend den 15. d«.
Mts ., nachm , 1 Uhr , gegen Bar¬
zahlung ausgegeben.

Der Borst« ,»«



s ». ÄillkiWN - SmlM

MÄW.
Aufnahme : 23. April.
Anmeldung an

Direktor Bernh . Gerbrecht.

verzinkten Walzdraht,
Stacheldraht

empfiehlt billigst

Suvking.

^Zur beliebten Eisenachers

ßrWUklie. 8
Houptgew 20 000MK . bor,

find wieder zu haben:

List z» t Ml.
10 Lose 10 Mk . Porto u.
Liste 45 Pfg , Nachnahme

3ll Pfg . mehr.

Otto V̂ulff,
Oldenburg , Staustr . 14.

In Westerstede:
A . Diekmarn,

in Zwischenahn:
Carl Weltz

ZllWHtztt ll
ZMlIiWlk

habe auf Lager

I. Luvking.
SeÄLr - Lsi ! i>M « KM

///iSMAS.
Wer noch Kainit zur Frühjahrs»

bestellung gebraucht , wolle sich
sofort melden.

De « Vmstavd.

KniMbtt-Lmis
Llligkdkiigßs.

(C Kellere )
Am Sonntag den 23. ds . Mts,

abends 6 Uhr,

Fe§e//§eM §-
Mki/,

verbunden mit theatralische«
Aufführungen , Vorträgen und

Konzert usw usw.
Grobes reichhaltiges Programm.

Preise der Plätze:
Im Vorveikauf 1 Mk , an der

Abendkasse 1,25 Mark.
Karten -Vorverkauf im Dereins-

lokale (E . Keilers .)
Hierzu ladet freundlichst ein

ÜSI » Voi »s1 » nii.

Meiner verehrten Kundschaft zur Nachricht , daß
ich jetzt wieder in der Lage bin

Licht - u . Kraft¬
anlagen

liefern zu können.
Ich übernehme die Einrichtung ganzer maschi¬

neller Anlagen unter voller Garamie der Brauchbar¬
keit , ohne jedes Alsiko für den Besteller.

Die Montage und spätere Ueberwachung erfolgt
stets durch erprobte Fachleute.

Beratungen und Kostenanschläge stehen bereit¬
willigst zu Diensten . «

Aufträge , welche jetzt oder alsbald gemacht
werden , können im Mai , Juni d. I , also vor der
Ernte ausgeführt werden.

-8«! 8 üvi « ng,

kaufen und übernehmen zur Verwertung aus Grund der gesetzlichen
Bestimmungen

Aok . kcmgs Solm *? L So,,

ksvüs ? FW Iß , S ^ emsn,
D .fsauerstr . 25 Postfach 3W.

Vom Kriegsmlr -istcrium zum Großhandel in Deutschen Wollen
_ _ für ganz Deut schlan d zugelassen.

LgiS ' SKÜHGKSillH,
Eine große Partie

ÄM -ö. /H/Msetss
in guter Qualität empfiehlt

8 i>uZ?» Ln,

Jeden Freitag

jNkkllSs« > Wl!
sofern solche angeliefert werden.

>I . W . Leonhards , Augustsehn.

^u § uMlin.
Ich warne hiermit jeden Un¬

berechtigten , wein in Augustfehn
angekaustes Kolonot zu betreten.

/Zehn Mark zahle ich demjeaigen,
der wir einen Uedertreter dieses
Verbots namhaft macht , so doß
ich ihn gerichtlich belangen kann

Klaas Heibült,
Logabirummcrfeld.

vslsbek.
Sämtliche

Gmiist-ßMerckk
sind in bester , keimfähiger Ware

angekommen.

M. ürünjss.

8 GG
G
G
G
G
G
G
G

TTW

ist wieder vorrätig
v annk . SinoÄtt «ff.

Kl . Lckarrel.

Am Sonntag den 16. März

Apsn.
llrlksnMIis VsIIv-

VMMMlWZ
am Vo » n « « s1sg ckvn 13 . >1. B/ils , abend , 8 Uhr,

im Saale des Herrn Gastwirt üir ks.
Zweck : Besprechung über die bevorstehende Gemeivde-

ratsrvahl
Alle Wähler und Wählerinnen sämtlicher Vauerschaften

find hierzu dringend emgeladen. Die Eiabervfrr.

NiMbli»
wozu freund !, einladen
der Vorstand u , Rnd . Fried.

G

MlüdMAkklS

. « - » ! '

AllWstsktz«.
Sonntag den 23 . März

bestehend aus

^ufiükrunALN
mit nachfolgendem

^ Kall^
Hierzu laden freund !, ein

der Vorstand.
W « . Ioh . Sybraadt » .

Ltlvvrvvki.
Am Sonntag den 16. März

Ball.
Hierzu ladet freund !, «in

C. Mügge.

Deutsche volkpartci
SlstWM I ^ .

Mitglieder u. Freunde der Deutschen Volkpartei werden
hiermit zu einer am k > » s1 » jz cksn 14 - üiläi ' r , nachm.
5 Uhr, in Meyers tzot «l Zwifchenahv , stattfindknden

yTrsammlung
eingeladen.

Tagesordnung:  1 . Besprechung der Gemeinderats-
und Orte ausschug Wahlen , 2. Verschiedene».

Da ein« endgültige Stellungnahme zu den Wahlen er¬
folgen soll, ist zahlreiches Erscheinen dringend erwünscht.

^s/e/'s Fo/e/.
vonnapslsg Äan 13 . BÜSi»- : -

8rM Ball

rNk -NNtztra - Bm !«
MlliMe.

Am So « « akcnd de » 15 d M ,
von 8 —10 Uhr abends,

findet im Vereinslokale ein

NmtllWMi!
für Kriege teilnehwcr,Kriegshinter¬
bliebenen statt.

Es werden unentgeltlich Aus¬
kunft und Beratung erteilt und
Gesuche angefertigt in Renten - u,
Bersorgungsangelegcnheiten , im
Kriegerfiedlungs « und Kapital-
abfinbungrwescn usw ., sowie
Unterstützungen und Beihilfen in
besonderen Notfällen vermittelt

Der Vorstand.

kurxfeläe.
Am Sonntag den 16. März:

Ao/ke/d Fs//.
wozu freundlichst einladet

Willi , lisiriomsna.
Anfang 6 Uhr.

^uZuslfekn.
Für die uns erwiesene herz¬

liche Teilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen sa¬
gen wir allen unfern innigsten
Dank.

Familie Ioh . Schmidt,
nebst Angehörigen_

1.katleriek̂reîv.^ußart.-Lall.llr.25.
— Anfang 7.30 Uhr . - >

Zwischenahn , ll . Mär , ISIS.
Uns wurde ein

klWgll ZllW
geboren.

Gerh . Saud siede « . Fra«
Marie geb . Egtlng

Sonnabend den 15 n . Sonntag de « 16 . Marz,
abends 7>/r Uhr;

Einmalige Aufführung des 1 Teilsd . großen
AuMrnngs -Sitten - u . Kulturfilms

V kr MM lieffl.
Mit Unterstützung der Deutschen Gesellschaft
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten

von Richard Oswald u Lupu Pick
Spielt in der Gioßgadt in jetziger Zeit.

Ausnahmen von Mox Faßbender . — Dekorationen
nach Entroll »feu von Kunstmaler Manfred Noa.

G
G
G

Außerdem:

G M IHMWi zttiM Wil kWG
T
G
G
T

Lustspiel in 3 Akten von G . Dammann.

tluncleraffen.
Tierausnahme.

Sonntag den 16 . d . M ., nachm . 3 /̂s Uhr,

T AkjUküW lör MMrU
Kinder haben keinen Zutritt.

> Bei allen Vmsührungen , auch Sonnabend,
volles itonroi -t . Preise der Plätze : Sperrfitz 2 50,

1. Platz 2b0 Mk . 2. Platz 1.50 Mk.

8 GGGGGSGGGGG!

MrrBk « - SWUl !iiiz
für unsere 140 Kriegsaefangeuen
aus der Gemeinde Westerstede.

Motto:

vis veimal äenkt an bucii!
Unsere Sammlerinnen  werden am Donnerstag oder

Freitag kommen.
Ls wird gerne angenommen:

ein Stück Speck oder Wurst,
oder

ein Paket Tabak oder Zigarren,
oder

:: Bucker, Zeitschriften. ::
Legt alles bereit , damit unsere Sammlerinnen nicht zu

warten brauchen.
Allen Gebern im voraus besten Dank!
Die Sammlerinnen werden gebeten , alle Sachen bis zum

Sonnabend im Demeindchause abzulicfern.

Sen Hrnelsei/ r/en SnttMM Veetmtei/s
M LM« rten i/se/Wttes Iln/eMe/MMse.

Westerscheps , den 10. Mär , 1919.

Heute entschlief sanft und ruhig nach schwe¬
rem Leiden im Garntsonlazarett zu Oldenburg
unser lieber , einziger , herzensguter Sohn , Bru¬
der , Schwager und Bräutigam

Vsrnkarrl
Gefreiter im Garde «Grenad -Regm . Nr . 4,

Inhaber des Eisernen Kreuz «s 1. u . 2 . Klaffe,
im soeben vollendeten 32 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Familie Heiko Behrend»

und Angehörige,
Anna König als Braut.

Die Beerdigung ist am Sonnabend den 15.
März , nachm . 1 Uhr , vom Etternhaufe aus aus
dem Friedhose in Edewecht.

WGGGSGGTGGGGGTTGGTSGGGGG!



^FernsprecherDl«. 5 )
erscheint täglich mit Au îlahmeder Tapes »ach Tonn» and Feiertatzen.

Preis für» Vierteljahr durch die Po- frei in» Hans dezotzen 3,42 Mart, zum Abholer, von der Post 3,00 Mord. Alle Postaustatien und Lmrddriefkätzernehmen VrAtrkie.«en EKeK -

Antetgengebützr für die rtsspaUitze Kleiirzeile jodtr deren Raum) für Auftraggeberaus dem Herzogtum OldenburgWPfg.. für autzeroalb des Herzogtum wohnende2ö Psz . Reklame» tosten 75 Wg. dleL«l«
UnzeitzSD-U^ âdM« bi« 8 Uh« vormittag » am jeweilige » Druckt«,,» ; größere  Anzeigen werden am Tage vorher erbeten.

>t » dir Rückgabeunverlangteingesandter Schriftstücke wird keine Verbindlichkeit übernommen— Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn Anzeigea-GedLhren durch gerichtliche MitwstÄsLA
eiugezoge» werdenmüssen. — Platzvvrfchristeu bet Aufgabe der Inseraten werde?! nach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für dev «rrl-mgtru Pias wird febo-h nickt üderuo-nnie«.

Rr 62 , Frritag den 14 März 1919
«MMiW« «Mi

Deuische NaiLonalversammlrrng.
125. Sitzung.) es . Weimar, 11. März.

PräsidentFehrenbach eröffnet die Sitzung mit der Ver>
leimig einer Mitteilung des Stabes des FreiwMc >-n L->n5-s,
lagerkorvs an die Nationalversammlung , wonach die Beerdigung

Halle getöteten Oberleutnants o. Klueber am Dienstag
nachmittag g Ulm erfolgt. Der Präsident Ivnco, euuu
bbrenden Nachruf für Oberleutnant v. Klueber, der die mili-
» «n W Maßnahmen zum Schutz der Nationalversammlung
tn Weimar leitete, gedenkt auch der übrigen ini Dienste der
Ordnung namentlich in Berlin Gefallenen und teilt mit, daß
nch eine Abordnung der Nationalversammlung an der Leichen¬
feier für o. Klueber beteiligt.

Kleine Altfrage»».
. Auf eine Anfrage des Avg. Kahmann (Soz .). was die
Regierung zu tun gedenke, um die auf dem Lande vielfach
verborgen gehaltenen Kartoffelbestände zu erfaßen, antwortet
Reichsernährungsminister Schmidt , eine restlose Erfassung
der Bestände lasse sich zurzeit nicht erzielen, weil die Kartoffeln
in den Mieten am sichersten vor Verderben geschützt wären.
Anfangs April würden die Transporte wieder in verstärktem
Maßstabe ausgenommen.

Abg. Sollmann (Soz .) fragt an. ob die Regierung das
Verbot des gegnerischen Oberkommandierenden aufheben
könne, nach dem keine Gemeinde-Neuwahlen im besetztenGe¬
biete stattfinden dürfen. Die Bemühungen der Regierung
waren bisher ohne Erfolg, werden aber fortgesetzt.

Die Eingriffe in den Religionsunterricht.
Die Abgg. Arnstadt u. Gen . (Deutschnat. Vp.) haben

folgende Interpellation eingebracht Wider Recht und Gesetz
haben manche Einzelstaaten, wie Sachsen, Hamburg , Braun¬
schweig. tiefe Eingriffe in den Religionsunterricht genommen
oder für das neue Schuljahr vorgesehen. Denkt die Reichs¬
leitung zu solchem Eingriff der Einzelstaaten in die Schul¬
gesetze Stellung zu nehmen?

Abg. Mumm (Deutschnat. Vp.) begründet die Inter¬
pellation : zurzeit acht eine Bittschrijtenbewegnng durch das
ganze deutscheVolk. 3197 Eingaben sind bereits zmammen-
gekommen, die sich gegen die Eingriffe in den Religions¬
unterricht wenden. Selbst aus den kleinsten Orten sind
Tausende non Unterschriften geleistet worden.

Hier unterbricht Präsident Fehreubach den Redner mit
der Feststellung, daß der zuständige Negierungsvertreter zur
Beantwortung anwesend ist. Es entspinnt sich eine längere
Geschästsordnunasdebntte. wobei festgestelltwird, die Antwort
der Regierung liege fest formuliert vor und brauche nur ver¬
lesen zu werden.

Abg. Mumm (Deutschnat.) fährt in der Begründung fort:
In Preußen allein hat die Bittschrift schon über anderthalb
Millionen Unterschriften gefunden. (Zwischenrufevon links.)
Aber natürlich, wenn Millionen ihre Namensunterschrift für
eine Sache einsetzen, die Ihnen rmbeguein ist. da sticken Sie
sie herabznsetzen. Nur wenn es sich um eine Volksabstimmung
tn Jbrem Sinne handelt, wissen Sie die Millionen Stimmen
nicht hock genug zu werten. In Hamburg , Sachsen, Braun-
schweig sind gesetzwidrige Verordnungen erlaffen worden.
(Widerspruch bei den Soz .) Wir erheben vor dem ganzen
Volke Einspruch und fordern für unsere Kinder die Erhaltung
der christlichenSchule und des Religionsunterrichts.

Neichskolonialminister Dr . Bell entschuldigt die Abwesen¬
heit des Reichsinnenministers, der in Berlin dringend zu tun
bave. Die ganze Frage gehöre übrigens zur Zuständigkeit
der Einzelstaaten, dis Reichsregierung habe kein Rcchr, einzu¬
greifen. Ein solches Recht könne erst die neue Verfassungbnugen.

An der nun folgenden Besprechung beteiligen sich me
Abgg. Heitmann (Soz .). Professor Mausdacü (Zentr .),
Weib (Dem.).

SchlechteErnährnngsaussichten.
Der Schwerpunkt der gestrigen sehr spät schließenden

Sitzung wurde erst durch die Rede des Rcichserncchrungs-
ininiste'rs Robert Schmidt herausgearbeitet . Der Minister sagte
ln seiner Antwort aus die Interpellationen klipp und klar heraus,
die Frage , ob unsere Ernährung bis zum nächsten Jahr aus¬
reichen werde, müsse er verneinen . Eine Herabsetzung
der Rationen sei nicht mehr möglich, also muffe der Fehl¬
betrag durch Ausfuhr vom Auslande gedeckt werden.

Trotz des unritterlichen Verhaltens unserer Gegner, fuhr
der Minister fort, stände es nicht so schlimm mit unserer Er¬
nährung . wenn nickt durch sinnlose Streiks und politische
Unruhen uns die Möglichkeit entzogenworden wäre , Lebens-
mittel wie Reis . Ol. Milch. Fleisch und Südfrüchte emsuhren
zu können, falls wir die nötigen Gegenleistungen dafür ourch
Kohle. Kali und Eisen hätten bieten können. Weil
wir infolge der Streiks das nickt konnten, lind uns diese
Lebensmittel vor der Nase weggeschngxpt worden. Sehen
denn unsere Arbeiter nickt, daß lu der ie>z,gen Zeit leder Streik
ihnen selbst wachsende Harten und Leiden auserlegt . Wenn
dieser Zustand andauert , so weiß ich nicht mehr, wie ich me
Versorgung der Großstädte regeln soll. Ich sage es vor aller
Öffentlichkeit, daß ich die Verantwottung dafür mcht ^ ir
übernehmen kann, wenn auf der andern Seite nickst endlich
Vernunft und Einsicht zuruckkehren. Jeder weitere Streck ve-
Leutet die Vernichtung des Restes unserer ^ oikswirtichmt,
jeder Streik der städtischenArbeiter ist jetzt ein Verbrechen an
der Nation . Leider muß die Fleischration wieder verringert
werden. Nach Feststellung ärztlicher Sachverständiger sind m
den vier Kriegsiabren 70 000 Menschen m den Sladten mehr
aestmben als in der Friede-zszeit. Auf eimgen Gebieten kann
die Zwangswirtschaft aufgehoben werden, dagegen muß mit
aller Entschiedenheit die Aufhebung der Zwangswichchast ,ur
Brotgetreide . Fleisch, Butter . Milch und Kartoffeln abgelehnt
werden Ick bin geneigt, in gew.ffem Umfange einen Ver¬
such zu machen. aber bei planloser Preistreiberei und skrupel¬
loser ^Ausnutzung der Konjunkturwerde ich zu den Hockst-
preffen zuruckkehren. Sehr scharf äußerte sich der Minister
über aus landwirtschaftlichen Kreisen lautgewordene Streit-
drobungen und kam zu der Schlußfolgerung daß unsere
V-b-nsmittelversorgung in diesem Jahre auf sehr unsicherer
Grundlage stehe, zumal die Streiks tn den SuckNoff werken
die Hoffnung auf ausr eichendeErze ugung vernichtet haben

OLrrfchlssicN von dsn Polen bedroht!
Aufmarsch von vier polnische» Heeren.

Schon lange gärt und brodelt es in Oberschlesien,
namentlich an der polnischen Grenze . Nunmehr ist aber
die polnische Gefahr über Nacht brennend geworden.

Nach Meldungen ans zuverlässiger Quelle ist Ver Auf¬
marsch von vier polnischen Heeren an der obcrschlcsischen
Grenze beendet. Die stärkste dieser Armeen verfügt über
1 <<><!<> Mann, die gut ausgerüstet und wohldisziplinirr»
ist. Alte vier Armeen verfügen über starke Artillerie.

Mit allen Mitteln suchen die Polen unsere Grenz-
schnhtrnppen zu zermürben , bei der Bevölkerung aber eine
für den grobvolnisckien Einmarsch geneigte Stimmung zu
erzeugen. Dazu dienen ihnen nachweislich die Lebens-
miitelmaffen , die sie non der Entente für das angeblich
hungernde Polen erbettelt haben. Mehl , Kaffee, Butter
und Speck werden zu billigen Preisen verteilt mit dem
Hinweise, daß sie noch billiger würden , wenn erst dir
polnische Herrschaft anbreche. An Soldaten des Grenz¬
schutzeswerden Lebensmittel , namentlich Butter , mit der
Anweisung abgegeben, damit Handel zu treiben . Als
Gegenleistung müssen die Soldaten sich schriftlich ver-
pfi chten, Gewehr bei Fuß dem polnischen Einmarsch zu-
zniehen. Die Polen trachten , wie man weiß, vor allem
nach den oberschlesischenKohlengruben.

Wachsender Kohleubcrgarbcitcrstreik.
Bon Spartakisten und polnischen Hebern geschürt,

nimmt die Streikbewegung in Oberschlesien ebenfalls
weiter zu. Bis jetzt streiken schon 30 Grubenbetriebe mit
über 20 000 Mann . Man rechnet mit dem Ausbruch von
Unruhen , weshalb von Kaltweiler stärkere Truppenmengen
nach der Gegend von Laurahütte geworfen worden sind.
Wie es heißt, sollen die von Hetzern aufgewiegelten Auf¬
ständischen unter Führung von Spartakisten mit Gewalt
sich den Grenzübergang erzivingen wollen, um sich mit
den polnischen Arbeitern in Czeladz (Polen ) zu vereinigen.
Dielen , Vorhaben wird mit Nachdruck entgegengetreten

^oMischs Rundschau.
OeuischesReich.

4- Wc -kervcrleihmig von Kriegsauszeichnungen«
Kriegsverdienste werden wie bisher durch Verleihen
Enerner Kreuze belohnt , für das bisherige Feldheer , die
ans den besetzten Gebieten zurückgezogenen Truppen sowie
für das Heimatheer a) durch die kommandierenden Generale
hinsichtlich der zum Korpsbezirk gehörigen Truppen und
aller dorthin entlassenen oder zurückgekehrten Heeres-
angebörigen einschließlich der früheren Kriegsgefangenen
und Internierten und der in den Lazaretten befindlichen
Verwundeten , d) durch den preußischen Kriegsminister für
die nicht unter s.) fallenden Kommandobehörden , an die
Beamten des Heimatheeres sowie für das nur in Aus¬
nahmefällen zu beantragende Eiserne Kreuz 1. Klasse für
Heimatdienst : für den Grenzschutz Ost : u) durch den
Generalfeldmarichall o. Hindenburg nach eigenem Er¬
messen, b) durch die Oberbefehlshaber der Armeegruppen
Nord und Süden an die unterstellten Truppen.

4- Die Wahlen in Sachsen-Weimar hatten folgendes
Ergebnis : Deutschdemokratische Partei 34 335, Deutsch¬
nationale Volkspartei 20 237, Sozialdemokratische Partei
61 733, Deutsche Volksvartei 6268, die Unabhängigen
14 963. das Zentrum 4411 Stimmen . In Meiningen
wurden in den Landtag gewählt : l3 Mehrheitssozialisten,
L Unabhängige , 3 Demokraten , 3 Deutschnationale und

ck Der Auftakt zu den Friedensverhandlungen . Im
Berliner Auswärtigen Amt fand unter dem Vorsitz des
Grafen Rantzau eine Vollsitzung der Vertreter der per-
>chledenen, an den Friedensoerhandlungen beteiligten Reichs-
vehorden sowie der zahlreichen, von den einzelnen Jnter-
eijenoerbanden vorgeschlagenen Sachverständigen statt.

etwa neunzig Personen anwesend. Der
cktetchsmmister mies in einer einleitenden Ansprache
daraus hin, daß , den vorliegenden Pressenachrichten zu-
lolge, um den 20. d. Mts . endlich mit dem Beginn der
BerhcmSst'n^ rr für den Abschluß des Vorsriedens gerechnet
werden dürfe.

4- Abschluß Ser Waffeuabliefcrmrg an die butente.
Die im Waffenstillstandsvertrag vorgesehene Lieferung von
deutschem Kriegsmaterial an die Entente ist, wie Nudant
in einer Note feststellte, am 7. März zum Abschluß ge¬
kommen. Das zurückgeiviesene und überschüssige Material
könne deutscherseits im Brückenkopf Mainz in Empfang
genommen werden . ./
Airs Zrr«und Ausland. ' ^

Berlin . Die deutscheReichsregienmg ernannte den ve¬
rarmten slawenfreundlichen Publizisten Hermann Wendel zum
Gesandten im Südslawischen Staat.

Weimar . Unter den neuen Steuern des Reiches wird
sich auch eine erweiterte Tabak- und Zündholzsteuer befinden

Weimar . Die Zentralvorstandssitzung und der Vertreier-
tag der Deutschen Volkspartei , die am 15. und 16. März
in Berlin stattfinden sollten, sind aus Rücksichtauf die poli¬
tischen Verhältnisse abgesagt worden. Sie werden vo>.a»L-
sichtlich am 6. oder 6. April in Jena abgehalten werden.

Weimar . Der Reichsminister des Demobilmachung».
amtesDr . KLetkr siat leine Entlastung rum 1. Avril erbet»».

Er hat sein Entläffungsgesuch damit begründet, daß di« Di»?
Mobilmachung am 1. April vollständig durchgesühri fei.

Leipzig. Der Generalstreik ist beendet und die Arbeit
wurde wieder ausgenommen.

Dresden . Man rechnet damit , daß das neue Mb -i
nisterium von den Mehrheitssozialisten und den Demokrat»»
gebildet werden wird.

Dresden . Die beiden sozialdemokratischen Frakttvaez,
der sächsischen Volkskammer ersuchten die Regierung in einer»
Antrag um Einbringung eines Gesetzentwurfs, durch den bep
1. Mai und der S. November zu gesetzlichen Ruhetagen er«
klärt werden.

Granden ; . Über die Kreise Strasburg , Briefen. Zchnnz
und Kulm wurde wegen des Vordringens der Epariaiiit « z
der Belagerungszustand verhängt.

Querfurt . Hier wurde der . Schauspieler' Gerold « v>
hastet, der im Verdacht steht, an der Ermordung des OLsLä
leutnants v. Klüber in Halle beteiligt gewesen zu sein. _ j

Spartakus in der Enge. ,
Tagesübersicht vom 1t . März.

In Lichtenberg sind die Spartakisten von Negierung?«/
truppen eingekeffelt. Zwischen den Belagerten und den vor<-
dringenden Truppen fanden während der Nacht heftig«
Artilleriegefechtestatt.

In Neukölln wird die Entwaffmingsaktion energisch
durchgeführt. Angriffe der Spartakisten auf ein Quartier der
Negierungstruppeu scheiterten.

Der Streik der Straßenbahner hält noch immer am
da die Fahrer unerfüllbare politischeForderungen steilem

Eine sterbende Stadt.
Berlin , das aus tausend Wunden blutet . ,

rtt Berlin , 11. März , i
Ohne Zweifel hat Spartakus in der Machtprobe , die

er in den ersten Märztagen entfesselte, eine schwereNieder -,
läge erlitten . Ter Generalstreik ist gescheitert und deL
blutige Kampf , der die politische Macht in die Hände dev
Spartakisten bringen sollte, ist oerkoren, nachdem die Re-»
gierungstruppen sich überall überlegen gezeigt Habens
Man darf mit Bestimmtheit darauf rechnen, daß in den
'Reichshai vtstadt die Ruhe in wenigen Tagen wieder her-̂
gestellt sein wird . Und dennoch wird der Spartakus -^
schrecken dieser Mürztage noch lange nachwirken : denn sie;
haben sich mit Bildern entsetzlicher Scheußlichkeit dem Ge¬
dächtnis eivgegraben . Sah man doch Frauen gleich deni
Bestien rasen. Mensch stand wider Mensch und doch sah mach
auf der einen Seite nur das Tier . Nein , der Kampf ging:
nicht um politische Anschauungen, der Kampf ward poch
allem, was Mensch heißt und auch nur einen Rest vor«
Gemeinsinn bewahrt hat , geführt gegen die blutgierige
Bestie, die sinnlos mordete , um Blut zu sehen, die täglich
— auch heute noch — an Wehrlosen grauenerregende
Orgien eines Blutwahusinns feiert , der menschlichemV«r«s
ständnis völlig entrückt ist.

Berlin aber , die Stadt der Arbeit , des Nerven»
zentrums des Reiches, ist am Sterben . Durch seine
Straßen tobt der Bürgerkrieg , rast der Mord , beutegierig«
Plünderer vernichten alles , was sie am Wege, vom Bürger»
fleiß errichtet , finden : Warenhäuser und Kleinhandels»
läden . Schmucke Straßenzüge , dem Fremden einst eich
Symbol deutscher Arbeitsliebe , liegen in Trümmern , ganz«
Stadtv ' ertel zeigen das grauenvolle Bild eines mit!
namenloser Vernichtungswut geführten Krieges , und ganz«
Straßenviertel sind dem Hunger preisgegeben , weil sis
von aller Zufuhr , von allem Verkehr abgeschuitten sind. Und«
Berlins Verkehr war einst die Säule , auf der, fest ver¬
ankert und gegen alle Zufälle geschützt, das deutsche:
Wirtschaftsleben ruhte . Und dieses Berlin stirbt , muß:
rettungslos sterben, wenn nicht die Maschinerie wieder,
in Gang gebracht, wenn nicht der Verkehr schleunigst:
wieder ausgenommen wird . Aber die Straßenbahner , dis
man immer für einen der pflichttreuesten Teile in Berlin:
hielt , sie wollen nicht fahren , sie streiken weiter , gleichsam»'
als wollten sie Spartakus unterstützen und knüpfen an die
Wiederaufnahme der Arbeit Bedingungen , deren Er¬
füllung den schnellen Tod Berlins , den Untergang der
Reichshauptstadt bedeuteten.

So kommt es, daß Berlin zwar dem Ausgang der
Kämpfe mit Spartakus mit Zuversicht entgegensieht, datz
es aber kaum eine Hoffnung auf dauernde Genesung hegt.
Und doch: alle Wunden , die uns der Krieg schlug, alle
Wunden , die wir im grauenvollen Bruderkrieg uns selber
schlugen, könnten vernarben , könnten schnell vergessen sein,
wenn wir endlich, endlich — in zwölfter Stunde — zu¬
versichtlich und zukunftsfroh zur Arbeit schritten, alle ohne
Ausnahme , alle für einen und einer für alle. So aber
mutz Berlin sterben und das Dichterwort vom . steinernen
Meer ' , darinnen sich lein Leben regt , wird grauenvolle
Wahrheii . *

—w Berlin . In Brüssel, Trier und Spaa sind die
Verhandlungen wieder ausgenommen worden, auch in Posen
wird mit den Polen seit zwei Tagen verhandelt . —

— * Berlin , 12- März . Die R gierung wird voraus¬
sichtlich morgen nach hier übersiedeln Graf Brockdorf und
Erzberger treffen im Laufe des heutigen Tages zu den Ver¬
handlungen über die Zusammensetzung der deutsche» Friedens¬
delegation in Weimar ein. Der Führer der deutschen Ab-
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